e Beilagen: 4) Humoriftiſche Wochenbeilage, 2) Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen ⸗ Zeitung“ jeden 
Redaktion, Expedition, Annoncen und Abonnements⸗Aunahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 86, in eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Aubrohe täglich zwei mal mit Ausnahme der Son und Feſttage, an den nur die Morgen nu nmer erſcheint. — Minukripte werden nit zurück ze 1eben. — Viertel inrli her uri tuner t 


| 50. Jahrgang. 
Mittwoch. 


zahlbarer Abonnementspreis 


für Lad DH. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2,25, im Auslande Rubel 54). — Abonnements könen nur am erſten eines jeden Mon its neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
Bue: Abende und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., Sonntagsausgabe mit der illuſtrierten Sonntagsbeklage 5 Kop. — Inſerate werden für die ſiebengeſpaltene Nonprreill zeile oder deren Raum mit e Kop, fü Rußland 
and reit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für dis viergeſpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 30 Kop. für Ausland. In erate im Tert 60 Kop Alle in- u ausländiſchen Aunoncen 


büros nehmen Anzeigen und Rellamen für die „Loder Zritung“ an 


Birkus 


Es gë 
aiup © 
Steet Wuert, ` 
„Alan = 21:68. 


RT ee rt 
265880 
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Ze 


rand. Vorstellungs 


das XX. Jahrhunderts. Ben. Abdul, indiſcher 
Zweites Gafſſpiel des weltbekannten Mimiker Natan 
Az. Lebende Doppelgänger hervorragender Perſön⸗ 
n, der Mitglieder der Reicksduma ufw., ſowie Per⸗ 
uus der Seier Geſellſchaft. Anfang 8 Uhr 
abends. Näheres in den Affichen und Programmen. 


Schluß 6, 16 


Wellen, giebt mir die Freiheit wieder. 
Ein Indlanerherz. Herrliches Drama. 
53 Außerdem 4 komiſche und 2 Saior Zëtteg, 


Das ſchwindende Efenlüd, 


Die Zeiten Geh lüngſt vorüber, wo die Ehe 
wenigſtens juriſtiſch einen Bund fürs Leben 
bedeutete, den nur der Tod zu löſen vermochte. 
Die modernen Menſchen haben ſich über die 
ſlarre Kirchenfermel hinweggeſetzt und für un⸗ 
alückliche Ehepaare den rettenden Ausweg der 
Scheidung getroffen. Hier leichter, dort ſchwie⸗ 


riger, je nachdem die Geſetzgeber die moraliſche 


und ſtaatserhaltende Bedeutung der Einrichtung, 
oder das Recht des Einzelnen auf Freiheit in 
der Liebe höher einſchätzten. Aber überall iſt 
den Paaren, die ſich nicht mehr lieben und 
auch in Freundſchaft nicht länger zuſammen⸗ 
leben wollen, die tröſtende Möglichkeit gegeben, 
auseinander zu gehen und ein echteres Glück 
in der neuen Ehe zu ſuchen, wenn fie aus 
ihrem erſten Wagnis noch genug Optimismus 
und Iluſionen hinübergerettet haben. Von 
dieſer Möglichkeit machen die Menſchen des 
iwanzigſten Jahrhunderts immer häufiger Ge⸗ 
brauch. Die Moraliſten und die Apoſtel des 
Familienlebens trauern, aber die trübe Tat⸗ 
ache läßt Déi nicht mehr aus der Welt 
ſchaffen: es werden immer mehr Ehen geſchieden. 
Von Jahr zu Jahr ſteigt die Zahl der Ege 
ſcheidungen. Sie wächſt jo unheimlich raid, 
‚daß es wirklich faſt den Anſchein hat, als ob 
wir einer „Ehekriſe“ entgegengingen, deren 
Felgen unabſehbar ſind. N 
Ale alten Junggeſellen und Jungfern, die 
mehr eber minder freiwillig auf die Freuden 
des Ehelebens verzichtet haben und auf die 
ganze Einrichtung mit bitterer Skepſis herab ⸗ 
blicken, können überhaupt ihre helle Freude an 
den trüben Offenharungen haben, die dieſe 
Slatiſtik uns bringt. Das ſtarke Anſteigen der 
Zahl der Eheſcheldungen iſt niczt das einzige 
ſchlimme Sypiom für das Schwinden des Ehe⸗ 
glücks im modernen Staate. Während die 
Sahl der Eheſcheidungen gestiegen dt, iſt näm⸗ 
lich in derſelben Zeit die Zahl der Che 
Bunn zurückgegangen. Alſo die Schei⸗ 


dungs luſt wächſt und die Heiraisluſt nimmt 
w Wer im heiligen Stand der Ehe lebt, zeigt 


immer häufiger Neigung, ſich von den eingegan⸗ 
tenen moraliſchen Verpflichtungen zu befreien, 
und wer noch ledig und frei iſt, zeigt immer ge⸗ 


nngere Luft, das eheliche Abenteuer zu wagen. 
er will da noch befizeiten, daß die Ghe einer 


etuſten Krise enigegenzugehen ſcheint? In allen 


Kreier ung des 


zur Beratung. 


Kulturländern ſind es die gleichen Symptome, 


die beunruhigend in Erſcheinung treten. 


Auch 
der Geburtenrückgang gehört zu ihnen. 


Viele 


verſchiedene Faktoren tragen zu dem Schwin⸗ 


den des Eheglückes bei: die zunehmende Anteil 
nahme der Frauen am Erwerbsleben, der wach⸗ 


ſende Hang zum egoiſtiſchen Wohlleben und die 


beinahe frenetiſche Bergnügungsſucht unſerer 
Zeit. Das find Er ſcheinungen, die wir vielleicht 
überwinden, aber keinesfalls diktatoriſch beſei⸗ 
tigen können, denn fie find ein Teil der Got, 
wickelungsperiode, in der wir uns befinden. 
Deshalb werden auch keine Geſetze, keine Er⸗ 
leichterung der Eheſchließung oder weitere Er⸗ 
ſchwerung der Eheſcheidung die fortſchreitende 
Dekadenz der Ehe vechindern können. g 

Das pfychologiſche Merkmal unſerer Zeit 
iſt der Egoismus. Wohl hat es zu allen Zeiten 
Egviſten gegeben, aber niemals vorher iſt die 
Selbſtſucht, das Recht des Einzelnen, fein Le⸗ 
ben nach ſeiner Faſſon auszuleben, wie eine 
Religion gepredigt worden. Die Ehe aber ſetzt 
vor allem Selbſtloſigkeit voraus. Iſt es da ein 
Wunder, daß es immer weniger glückliche Ehen 
gibt, daß die Paare, die ſich ewige Liebe und 
Treue ſchworen, im Haß oder in einer noch 
traurigeren Gleichgültigkeit auseinandergehen, 
und die Ju gend, durch das böſe Beiſpiel ger: 
führt und beſorgt um ihr freies Vergnügen, 
immer ängſtlicher davor zurückſchreckt, eine Bere 
bindung einzugehen, die ernſtes Pflichtgefühl 
und Opferfreudigkeit vorausſetzt? 

Der engliſche Dichter Wells hat ſeinen Lands⸗ 
leuten bereits vor Jahren die „Ehe auf Zeit“ 
als Allheilmittel für die Krankheit empfohlen, 
an der die Ehe dahinſiecht. Die Befolgung 
dieſes Rates würde nur den Zuſammen⸗ 
bruch beſchleunigen, der allein dadurch verhin⸗ 
dert werden kann, daß wir ſeine Urſachen über 
winden und uns aus einem Taumel der Selbſt⸗ 
ſucht durchringen zu einer höheren und gejün. 
deren Lebensphiloſophie, die das durch Selbſt⸗ 
verleugn ung und treue Kameradſchaft geiäuferle 
Eheglück höher ſtellt als das eigennützige Ver⸗ 
gnügen und das angebliche Recht, ſich rück⸗ 
ſichtslos auszuleben. 


Lokales. 


e Lodz, den 12. November. 
K. Städtiſches. Geſtern abend ſand im 


Magiſtrat unter dem Vorſitz des Stadtpräſi⸗ 
denten und in Anweſenheit der Ehrenſtadträte 
Karl Eiſert, Dr. Watten und Moritz Poznanski. 


ſowie des älteren Stadtarchitekten Nebelski und 
des Stadtingenieurs eine Sitzung ſtutt. Zuer ſt 
wurde das Geſuch der St. Petersburger Oz 
ſterungsgeſellſchaſt um Auszahlung von ca. 
7000 Rbl. für die von ihr ausgeführten Ar⸗ 
beiten geprüft und beſchloſſen, dasſelbe zu be 
rückſichtigen. Dann berieten die Anweſenden 


die Bitte der hieſigen augsburgiſch⸗evaugeliſchen 


Gemeinde um Berabfolgung aus der Stadtkaſſe 


einer Subſidie von 60,000 Abl. für den Bau 
der Matthäikirche. Nach kängerer Beratung 


wurde dieſes Geſuch wegen Mangel an ſtäbdti⸗ 
ſchen Mitteln abgelehnt. Es wurde beſchloſſen 
dem Lodzer Komitee des Blindenkuratoriuns, 


das beim Magiſtrat um Verabfolgung einer 


Subſidie von 3000 Rbl. nachgeſucht hat, nur 
2000 Röl. aus der Stadtkaſſe anzuweiſen. Das 
Friedensrichterplenum wandte ſich an den Lodder 
Magiſt rat mit dem Geſuch für die Kanzleien 


der hieſigen 12 Friedensrichter eiſerne Schränke, 


wo verſchiedene Geldſummen und „Doku- 
mente aufbewahrt werden können anzuſchaffen. 
Der Magiſtrat hat dieſes Geſuch abgelehnt. 
Zum Schluß gelanzte die Angelegenheit der 
Amles eines vierten ſtädtiſ chen 
etatmäßigen Bezirksarchitekten beim Magiſtrat 


Orts um Beſtäligung dieſes neuen Amtes vor⸗ 
ſtellig zu worden. Für das Amt iſt der bis⸗ 
hörige außeretatmäßtge ſtädiliſche Bezirksarchi⸗ 
Lett Herr D. Silberberg in Ausſicht genommen. 
Eine zinsfreie Unterſtützungskaſſe unter 
der Aegide des Lodzer criglichen Wohl⸗ 


. — Redakteur: W. Peterſtlge. — Herausgeber 3. 


Es wurde beſchloſſen, höheren 
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tätigkeitsvereins. Das Bedürfnis einer fol 
chen Kaſſe machte ſich bereits ſeit längerer Zeit 
fühlbar. Der Gedanke der Gründung dieſer 
Kaffe im Zuſammenhange mit der Eröffnung 
eines Lombards mit ähnlichen Zwecken, wurde 
bereits in einem engen Kreiſe der Mitglied er 
ber Verwaltung des genannten Vereins ange⸗ 
regt; dieſe Angelegenheit wurde nun endgültig 
in einer Freitagsſitzung in der der vergangenen 
Woche verwirklicht. In Sachen der Eröffnung 
eines Lombards wurde beſchloſſen, noch mehr 
Material zu ſammeln, während der Organiſie⸗ 
rung einer zinsfreien Unterſtützungskaſſe unver⸗ 
züglich ins Leben gerufen werden ſoll, und 
zwar nach dem Muſter der Statuten und Ja⸗ 
ſtruktionen einer ähnlichen Kaſſe bei dem Lodzer 
jüdiſchen Wohltätigkeitsverein und des jüdi⸗ 
ſchen Frauenvereins zur Erteilung von zins⸗ 
freien Unterſtützungen. Die erwähnte Kaſſe 
zur Erteilung von zinsfreien Unterſtützungen 
wird eine beſondere Inſtitution ſein und mit 
der Hauptkaſſe des Wohltätigkeitsvereins nichts 
gemein haben; die Fonds der Kaſſe werden 
aus Spenden gebildet, die von Perſonen ein 
fließen werden, die die weittrazende Bedeutung 
dieſer Kaſſe richtig auffaſſen. Die Kaſſe wird 
ihre eigene Buchführung haben und von einem 
ad hoc gewählten Komitee geleitet werden. 
Die zinsfreien Darleheu werden in einer Höhe 
von 15 bis 300 Rbl. erteilt, gemäß dem Er⸗ 
achten des Komitees. Jede Anleihe wird durch 
das Giro zweier zahlungszähiger Perſonen ges 
ſichert, ſo daß jegliche Verluſte ausgeſchloſſen 
find. Die Darlehen werden zinsfrei jein, es 
wird nur eine geringe Summe zur Deckung der 
Adminiſtrationskoſten erhoben. Darlegen wer⸗ 
den an kleine Handwerker, Ladenbeſtser, Ver⸗ 
käufer, Droſchkenkulſcher, Händler etc. erteilt. 
Der Wohltätigkeitsverein wird aus feinen Fonds 
eine gewiſſe, jedoch nicht hohe Summe für die 
Gründung der Kaſſe beſtimmen und ſie dann 
eutjprechend einer jedesmaligen Beſtimmung der 
General verſammlung unterſtützen. Es ſind bes 
reits zwei Spenden zu dieſem Zweck eingefloſſen. 
Der Ende sunterzeichnete wies auf die Beoeu⸗ 
tung, Notwendigkeit und günſtigen Ausſichten 
der Entwickelung der neuen Inſtitution hin, 
er fordert in warmen Worten und an diefer 
Stelle die ganze Geſellſchaft auf, eine fo wich. 
tige und zeitgemäße Kaſſe materiell zu unter⸗ 
nügen. Durch die Kaſſe ſoll die Lage dex 
bisher vernachläſſigten Klaſſe der Kleinyändler 
aufgebeſſert werden und ver Unterzeichnete iſt 
von dem Wun ſche beſeelt, das jeine Worte in 
den Herzen der ganzen Lodzer Geſellſchaft 
freundliche Aufnahme Raden und haupflä lich 
in den Herzen bes intelligenten und edlen 
Tailes derjelben, welcher ſteis beſtrebts iſt, das 
bisgerige Syften der Unterstüzung der Were 
armien und Gutgleiſten durch Amoſen aus 
der Welt zu ſchaffen, und dieſes durch Arbeits 
nachweis und Selbsthilfe zu er letzen. Dieſe 
Kaſſe iſt im § 2 der Statuten bes Loozer 
chriſtlichen Wogltäligkeisvereins vorgeſegen; 
ne bedarf nur der eingehenden Ausarbeitung 
einer Inſtruttion, die vom Perrn Gouverneur 
beſtäligt werden mug. Das zu dieſem Zecke 
gewählte Komitee beſteht aus folgenden Mit⸗ 
gliedern: dem Geiſtlichen Albrecht als "Dote 
gender des Komitees für das Nachtashl und 
Geiſtlichen Malinowski, als Mitglieds der Me 
vinonstummmnoa, Rechtsanwalt Herzberg und 
Herrn Wolanet ais MNuglieder der Verwaltung 
ves Woglläligkeitsvereins, jſowie den Herren 
Palmer und Eckert als Armenvorſteyer. 
SE N Paſtor t. Gundlach, 

Präſes des Lodzer chriſtlichen 

f Woyltätigkeitsvereims. 
K. Den Miniſter der Volksaufklärung 
Geheimrat Kajjo begleitet auf ſeiner Juſpectioas⸗ 
reiſe im hieſigen Sebiet der Bizeoirettor des 
Departements dieſes Miniſteriuns Bertoloy. 
Wejlern begab ſich der ant der Lodzer Schul⸗ 
direkuon Bielajew nach Warſchau, um Das 
Programm der Viſitation der Volksſchulen in 
Vooz bejtätigen zu laſſen. Geheimrat Kaffo 
trifft Breuag um 10 Ugr 40 Minuten in vooz 
eim, wird hier den ganzen Tag weilen und be⸗ 
gibt Do am folgeneen Tage nach Petcikau, 
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unter wegs mehrere Dorfſchulen inſpizierend. 
Zum Empfang des Miniſters trifft am Donners ⸗ 
tag abend der Petrikauer Gouverneur Kammer⸗ 
herr Jaczewski hier ein. 


K. Bom Blindenkuratorium. Heute abend 
um 7 Uhr findet in der Kanzlei der Klinik 
(Andrzejaſtraße 4) eine Sitzung der Mitglieder 
des Lodzer Komitees des Dim denkuratoriums 
ſtatt, in der verſchiedene Fragen zur Erledigung 
gelangen ſollen. 


Ueber das Schickſal des Eheſcheidungs⸗ 
entwurfs berichtet die „Nowoje Wremja“ aus 


guter Quelle, daß Regierungskreiſe auf einer 
Beſchleunigung der Reform dringen. Zu die⸗ 


ſem Zweck ift der vom Synod etliche Male 
umgearbeitete Entwurf über die Gründe zur 
Eheſcheidung dem Juſtijminiſterium überwieſen 
worden, um ihn mit dem von dieſer Beyörde 
ausgearbeiteten Egeſcheidungsverſahren in Eine 
klang zu bringen. 


Im deutſchen Gewerbeverein findet heute 
(Milutwoch) abend eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung derjenigen Herren ſtatt, die ſich für 
den geplanten Ausſtellungsbazar interefjiecen. 
Da in dieſer Sitzung definitive und bindende 
Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen, jo iſt eine recht 
zahlreiche Beteiligung erwünſcht. ö 

Ehejubiläum. Der Spinnereileiter der Akk.⸗ 
Geſ. S. Roſenblatt, Herr Guſtav Ritter 
mit ſeiner Gemahlin Anna geb. Cy bo⸗ 
rows ka, begehen am Donnerstag den 13. No⸗ 
vember a. c. das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 


x. Tramwayunfall. Geſtern um 3 nach⸗ 
mittags wurde auf der Zgierzer⸗Chanſſee ein 
dem Namen nach unbekannter Mann, circa 


48 Jahre alt, von einem Zuge der elektriſchen 


Fernbahn überfahren; er erlitt einen Schädel⸗ 
bruch und wurde im Rettungswagen nach dem 
Poznauskiſchen Hospital gebracht. Sein Zus 
ſtand iſt hoffnungslos. 

x, Se lbſimordverſuch. Geſtern um 11 
Uhr vorm ittags ſchnitt ſich im Hauſe Nr. 31 
an der Gluwnaſtraße der 36⸗jahrige Joſef 
Swietlyj in ſelbſt mör deriſcher Abſicht die Pulse 
adern an beiden Hän den durch. Der alarmierte 
Arzt der Reitungs tation erteilte ihm die erſte 
Hilfe; ſein Zuſtand iſt bedenklich. 

x. Verletzung. Vor dem Haufe Nr. 35 
an der Wiozewskaſtraße wurde der 17⸗jährige 
Tiſchler Joſef Klobuszewski mit einem ſcharfen 
Wegenſtand am Kopfe und am rechten Arm 
verletzt, ſo daß die Hilfe der Rettungsſtation 
in Anſpruch genommen werden mußte. 

I. Plötzliche Erkrankung. Vor dem Hauſe 
Nr. 35 an der Zielonaittage erlitt der Ai, 
jährige Kaufmann Benjamin Balmann einen 
Leiſtenbruch; er wurde im Rettungswagen nach 
dem Pozu auskiſchen Hospital gebracht. 

Spende. Herr Joſef Morché ſpendete op: 
ſtelle eines Kranzes auf das Grav der verſtor⸗ 
benen Frau Zapp in Kalw (Wärttemberg) 
3 Rol. zugunnnen des evangeliſchen Waiſen⸗ 
hauſes. — Beſten Dank! 

I. Unfall in einer Fabrik. In der 
Fabrik an ber Nikolaje wskaſtraße Nr. 83 ges 
riet die 18. jährige Arbeiterin Sufauua Pawlicka 
mit dem rechten Arm in das Getriebe einer 
Maſchme und zog ſich eine erhebliche Verletzung 
zu. Die erſte Hilfe erteilte ihr ein Arzt der 
Mettungsſiation. 

Lotterie (ohne Gewähr). Am 2. Ziehungstag e 
der A Klaſſe der 201. Kiaſſenlotierie dez Königreichs 
Poleu, lielen nachſtehende Einſage auf folgende 
Nummern : i ) 

Rbl. 90 auf Nr.: Nr.: 


120 203 437 701 959 1123 2038 3089 3509 4030 
6544 742 752% 740 84% 8710 9158 9460 10017 
11600 12762 147 46 1516 15357 10760 16090 17439 
17888 10061 18470 16992 19214 19217 20624 20822 

Roh 75 auf Nr: Nr.: 

40 168 75 263 70 75 88 99 377 97 434 99 
601 58 744 58 63 80 92 815 67 900 70 75 76 91. 

1086 94 164 233 53 82 300 80 414 65 75 85 
545 vil wäi 75. 

2012 54 61 68 93 151 225 de 330 85 464 595 
639 810 20 Oé 945 57 68 87 an 


21701. 


577 


3017 97 129 84 265 97 329 415 38 47 520 23 
45 47 91 608 18 21 26 39 747 54 890 911 42 69. 
44083 65 118 57 60 228 54 304 11 52 536 52 
831 91 714 62 832 57 68 909 30 62 63 71. 

5022 57 198 309 57 433 57 65 82 89 534 64 70 
82 604 50 706 18 Al 82. 
65039 42 72 139 85 214 90 330 66 76 91 451 77 

299 532 66 49 88 720 809 38 41 97 914. 

17028 165 80 255 317 22 34 59 434 37 44 503 

97 640 47 709 18 62 69 805 924 61 98. 

8010 21 ap 70 83 94 99 125 36 40 71 212 37 

52 76 98 432 83 94 540 43 69 78 621 29 793 863 

905 30 38 39 54 70, 

9028 51 136 55 63 69 204 42 325 43 

21 62 678 98 707 91 892. 

10014 138 87 211 28 30 32 97 382 438 48 96 

25 85 603 716 61 828 44. ö 

N 11032 34 35 63 11102 20 46 11200 88 76 11377 
11413 21 31 62 97 11512 53 84 11674 11735 69 
1185 


79 406 33 


5 39 82 98 11916 94, . 

12123 46 12223 36 66 74 12342 47 71 I4M 72 
12356 739 75 352 66 12997. 5 

13068 15104 19 67 13232 62 77 82 85 13339 81 
98 13409 13620 33 13797 13818 13979 c 

14086 89 97 14124 45 48 73 80 99 14204 55 63 

64 95 14339 14416 78 85 14549 14632 36 64 78 
34752 78 14925 


15000 05 33 53 72 15111 73 15271 83 86 15305 
25 43 82 15415 15516 38 90 15606 60 72 15801 10 
61 70 15901 38. 

15044 93 16219 75 82 16320 42 16416 43 54 
518 32 16611 57 16708 32 50 65 16854 58 16906 
31 72 99. g 

17035 67 78-83 86 17128 40 90 97 17203 21 35 
36 41 63 82 97 17308 17457 60 65.67 80 84 17522 
76 84 17623 42 17737 84 17822 40 17911 28 73 83, 

18064 18120 30 43 92 18210 67 70 97 18355 82 
182090 18530 78 18627 34 62 18780 85 18863 18919. 

19059 19121 44 19347 90 19405 52 99 19500 21 
63 19529 33 48 50 65 97 19703 97 19802 56 
19927. 

20031 20151 71 20211 66 20339 46 20404 53 88 
0 20579 97 20659 20739 46 99 20830 82 20914. 
21037 57 76 97 21177 21256 67 21388 21417 23 
21556 21615 21749 11825 18 11940 53 56 88. 
22007 16 37 56 22160 18 41 52 77 22244 22315 
37 85 22445 94 22597 22654 22713 36 48 78 
22911 2 36 50. 
23073 23207 48 77 93 23352 72 92 23447 69. 
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x. 
„Die wahre Liebe“ von Roberto Bracco in 
Szene. — Morgen, Dounerstag, findet das 
erſte Gaſtſpiel des Künſtlers des Warſchauer 
Regierungstheaters Herr M. Frenkel ſtatt; 
zur Aufführung gelangt das Schauſpiel „Byle 
Swiat zadziwic." N 

x. Pöpulüres Theater. Heute abend fin⸗ 
det ein Gaſtſpiel der Mitglieder des War⸗ 
ſchauer Balletts Frl. Antoning Will und Herrn 
K. Sobiszewski ſtatt. Es werden die neueſten 
Tänze: wie „Tango“, „Two⸗Step“ etc. aus⸗ 
geführt. 


Japlament. 
Keichsduma. 
(Telegraphiſcher Bericht). 


P. Petersburg, 11. November. 
Den Vorſitz führt Rodſjanko und ſpäter 
Fürft Wolkonski. 5 
Auf der Tagesordnung befinden ſich u. a. 
das Geſetzprojekt, betreffend die Abänderung 
der Beſtimmungen über die Honorierung der 
Experten in Kriminalprozeſſen. ! 
Salaskin teilt mit, daß die Budgetkom⸗ 
miſſion das Geſetzesprojekt, betreffend die An⸗ 
mweilung von Mitteln für die Arbeiten zwecks 
Aufteilung der Majoratsgüter im Königreich 
Polen für wünſchenswert erachte. f 
Der Gehilfe des Innenminiſters Lykoſchin 
weiſt auf die praktiſche Wichtigkeit der Angele⸗ 
genheit hin und erklärt, die Regierung werde 


evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


kontor, wird militürfreier 


Ke 5 Ee 
geſucht. Schriftliche Off. abzugeben: Milſchaſtr. Nr. 62, 


Heraasber J. Peterſila⸗s Srben 


Polniſches Theater. Heute abend geht 


| 


Le ser os 


das Projekt unterſtüzen, das im Laufe des 
Winters ausgearbeitet und beendet ſein dürfte. 

Hierauf gelangt die Anfrage an den Mi⸗ 
niſterpräſidenten zur Verleſung, betreffend die 
Beſtimmungen des Miniſterrates über die An⸗ 
wendung des § 65 der Grundgeſetze. 

Kowalewski findet, daß die Auslegung des 
§ 65, falls ſolche tatſächlich ſtattgeſunden hat, 
gegen das Recht der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften verſtößt. Dies verlange eine unge⸗ 
ſäumte Aufklärung oder eine ernſte Prüfung. 

Godnew weiſt af die letzten Bemühungen 
des Synods hin, die Grundgeſetze zu umgehen 
und erklärt, der Synod ſei nie eine geſetz ⸗ 
gebende Körperſchaft geweſen. Der § 65 der 
Grundgeſetze ſei nicht neu. Er ſei bereits im 
Reglement Peters des Großen enthalten ge⸗ 
weſen. Der Oberprokureur des Synods könne 
nur Beſtimmungen erlaſſen. Falls die im ein⸗ 
gebrachten Antrag enthaltende Mitteilung auf 
Wahrheit beruht, muß die Duma mit einer ½ 
Mehrheit die Interpellation über die ungeſetz⸗ 
mäßige Handlungsweiſe des Oberprokureurs 
annehmen, deren Reſultat ein Bericht an Se. 
Majeſtät den Kaiſer ſein würde. 

Nekraſſom unterſtützt die Interpellation an 
den Verkehrsminiſter über die ſich mehrenden 
Eiſenbahnkataſtrophen. Er hofft, die Duma 
werde ohne Unterſchied der Parteien die Jater⸗ 
pellation annehmen. SES 


Melinowsti erklärt, das Verkehrsmini⸗ 


ſterium laſſe ſich bei der Beſetzung der Aemter 


und dem Engagement der Arbeiter nur von 
politiſchen Gründen leiten. 

Zur Debatte gelangt die Interpellation an⸗ 
läßlich der Schließung des Kongreſſes der 
Handels- und Induſtrieangeſtellten. 

Kerenski erklärt, die Regierung habe nach 
erteilter Erlaubnis beſchloſſen, das Zuſtande⸗ 
kommen des Kongreſſen auf keinen Fall zuzu⸗ 
laſſen. Der dem Kongreß beiwohnende Ver⸗ 
treter der Polizei habe beſtändig unmotivierte 


Einwendungen gemacht und ſchließlich, trotzdem 


leichtere Kontorarbeiten in unſerem Fabriks⸗ 
3556 


Arena des bewaffneten Konflikts, 


die Verſammelten die äußerſte Nachgiebigkeit 
zeigten, den Kongreß geſchloſſen. 

Es wird beſchloſſen, eine Kommiſſion zur 
Prüfung der Anfrage zu ernennen und der⸗ 
ſelben eine einmenatliche Friſt dafür feſtzu⸗ 
een. " 

k Hierauf teilt der Vorſitzende mit, daß ein 
Antrag eingelaufen ſei, in dem um baldige 
Feſtſetzung des Termins zur Wahl einer Kom⸗ 
miſſion zur Prüfung der einzubringenden In⸗ 
terpellation über die bürgerliche Gleichberechti⸗ 
gung petitioniert wird. 

(Schluß folgt.) 


Telegramme. 
Politik. 


Eine Rede Asgniths über die politiſche 
Lage. j 


P. London, 11. November. In der Guild 
hall fand das übliche Bankett, das der Ecwäh⸗ 
lung des Lordmayors folgt, ſtatt. Anweſend 
waren: Premierminiſter Asqauith, erſter Lord 
der Admiralität Churchill und die übrigen 
Miniſter ſowie der Erzbiſchof und das diplo⸗ 
matiſche Korps. Auf den Toaſt auf die groß⸗ 
britanniſche Flotte antwortend, erklärte Chur⸗ 
chill, daß die Gefahr für den europäiſchen 
Frieden ſich zurzeit bedeutend verringert hat, 
von einer Verringerung der Rüſtungen könne 
aber keine Rede ſein. Asquith ſtreifte die 
Balkanrüſtungen und erklärte, daß jetzt, ob⸗ 


gleich der Frieden bereits triumphiert und es 


noch früh iſt, das Fazit zu ziehen, die Ver⸗ 
antwortung der Großmächte den neuen Völkern 
gegenüber ſehr groß iſt, da ſie deren Vormund 
geworden ſind. Weiter äußerte Asquith ſeine 
Befriedigung aus Anlaß der Beſchränkung der 
durch den 


Am Montag, d. 10. November 1 Uhr Mittags, entſchlief in Gott nach langen ſchweren 
Leiden, mein inniggeliebter Gatte, unſer Vater, Schwiegervater, Groß⸗ und Urgroßvater 


Richard Eduard Zed 


im Alter von 61 Jahren. Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet Donnerstag, d. 
13. Nov., Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhanfe Nikolajewskaſtr. Nr. 107, auf dem alten 


ler 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


TA 


Lodzer Zeie ung — Mittwoch, den 30. Oktober (12. November) 12. 


der Türkei zu wahren, 


lehnend. 


Bestes Hetaliputzmittel, 


Redakteur: Woldemar Seterfige | 


die afiatiſche Türkei nicht berührt wurde. Di 
britiſche Regierung wünſche die Unantaſtbarkeit 
kann aber Bee 
allem, was heilige Orte anbelangt, nicht gleich 
gültig bleiben. Als beſte Sicherung der ee 
taſtbarkeit der Türkei könnten die inneren "Tt 
formen gelten, die unter Mithilfe. der Groß · 
mächte durchzuführen ſind. Bezüglich der 
Ereigniſſe in Mexiks erwähnte Asquiths, daß 
England Huerta als Präſidenten anerkannt 
habe, keine Macht wünſche und auch nicht ge⸗ 
willt iſt, ſich in die mexikaniſchen Angelegen⸗ 
heiten einzumiſchen. England folge wider» 
ändert ſeiner Politik. Bezüglich Chinas gab 
Asquith feiner Hoffnung Ausdruck, daß zwiſchen 
der zentralen Regierung und den Provinzen 
eine Einigung erzielt werden wirs. Zum 
Schluß fireifte Asquith die Frage betreffend 


deu Einflus der Rüſtungen auf den Handel 
daß die Staatsfunktionäre dieſe 


und erklärte, 
Fragen beraten und erörtern ſollten. 
Keine Wiederaufnahme der Londoner 
Konferenz. 
P. Nom, 11. November. Anläßlich des 
Artikels im Pariſer „Temps betreffend die 


baldige Wiederaufnahme der Arbeiten der Lon⸗ 
erklären römiſche politiſche 
Kreiſe, der Dreibund werde keinerlei Aende⸗ 


` Borſen⸗ and Haudels⸗Depeſchen. i 


doner Konferenz, 


runden des Beſchluſſes der Konferenz bezüglich 
Albaniens zulaſſen. Uebrigens ſei nach den 


beſtimmten Erklärungen des Staatſekretärs Ko⸗ 
kowzow keine Veranlaſſung an einen diesbe⸗ 


züglichen Antrag zu glauben. 
Sie Mexiks⸗Frage. 


P. New Vork, 11. November. Der Pra ⸗ | Check auf Berlin 46.34.— 


fibent der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 


amerika hat die Abſicht, ſich wegen der Mexiko⸗ 
Angelegenheiten mit irgend einem ſpeziellen 
Sendſchreiben an den Kongreß zu wenden. 
Einer Erklärung Wilſons zufolge wurde Hu⸗ 
erta kein beſtimmter Termin zur Beantwortung 
der Vorſtellungen der Nordamerikaniſchen Ver⸗ 
einigten Staaten e Jet, Der Präſident erklärt 
ſich nach wie vor zu der Erklärung, daß die 
mexikaniſchen Konſtitutionaliſten Waffen aus 
den Vereinigten Staaten erhalten haben, ab⸗ 


Unpolitifch 


Streik der Wiener Studenten. 


Wien, 11. November. In allen Hoch⸗ 
ſchaſt beſchloſſene Sympathie⸗Sreik für 
Kunſtakademiker ſtatt. Die Vorleſungen und prak⸗ 
tiſchen Uebungen ſind unterbrochen. Bei allen 
Hochſchulen iſt ein ſtarkes Aufgebot von Schutz⸗ 
leuten poſtiert. Im Atelier des Malers On, 
geli im Gebäude der Akademie der bildenden 
Künſte foilte die Herzogin von Hohenberg, die 
Gemahlin des Thronfolgers, zu einer Porträt⸗ 
ſitzung erſcheinen. Das Profeſſorenkollegium 
beſchloß aber, der Herzogin nahezulegen, die 
Sitzung zu verſchieben. 


EES 


ec f 


Mittwoch, den 12, d. Mis 
wird unſere 05638 


Monats- 
Sitzung 


im 2. Termin abgehalten. 


| ipäter, 
H 


ſcheinen. 


Der Vorſtand. 


anläßlich des 


ſtraße Nr. 243, ſtattfindet. 
Vereins nochmals herzlich ein. 


anzulegen und verbleiben mit k 


Die 


— — — , 


„Phönix“ 123 —. Gef. „Divigatek“ 


Chirurgiſche Krankheiten, 


g. Aſſiſtent der Petersburger Kliniken. f 
Sprechſt. täglich v. 5—7 Uhr nachm. 


. ̃ —— 
Für beſſeres Geſchäft geeigneter 


Laden 


mit anſchließenden Räumen für 
Büro, Warenlager, kleine Wohnung 
u. ſ. w. Wie auch einige trockene 
Keller zu vermieten per bald oder 
Näheres Petrikauerſtr. 
Te Nr. 89. Front, 2 Etage, W. 6, 
Wir bitten um zahlreiches Er⸗ ) von 12—3 Uhr mittags und von 

7—8 Uhr abends. 3550 


P. S. Durch Mitglieder eingeführte 
|  BalationsShuelprefen-Dept mon A Seele ` 


dort die Pumpen zu reparieren. Nach 


| 
Zawadzkaſtr. Nr. 39, Tel. 21:67 


Sſchneeſtürme in Nordamerika ⸗ S 
Nein York, 11. November. In den e, 


rikaniſchen Oſtſtaaten und in den Gebieten zu 
den lee Seen hat ein heftiger Schnerſtren 
große Verkehrsſtörungen auf dem Lande unk 
Waſſer hervorgerufen. In vielen Gegenden 
liegt der Schnee zehn Zoll hoch. Auch . 
Ozeandampfer ſind von dem Unwetter betreffen 
und haben Verſpätungen. 2 IR 
Sturmfahrt eines Dampfers, ` 
Hamburg, 11. November. Wie aus 

bon gemeldet wurde, waren von der beet 
Station für drahtloſe Telegraphie Notſignalz 
des deutſchen Dampfers „Reuania aufgefan- 
gen worden, der ſich mit einen Truppentranz⸗ 
port von 300 Maun auf der Fahrt nach Deutig, 
des 


Oſtafrika befindet. Dieſe Signale hatten Anlaß 
zu großer Beunruhigung über das Schickſal A 
Dampfers gegeben. Wie die Hamburg⸗Ameriks. 
Linie nun mitteilt, hatte der Dampfer 
nania“ ſehr ſchweres Wetter gehabt, waber ihm 
die Pumpen verſtopft wurden. Dam 

lief deshalb in den Hafen von Coruna ein, 


nahme der Reparaturen iſt der Dampfer 
Liffabon weitergegangen. Im übrigen iſt 
dem Schiffe alles in Ordnung. ` 


— 


Petersburg, 11. Nov. REM 7 
Tendenz: Fonds ruhig. Dividenden fer = 


Wechſelkurs. Check auf Londen 8.0 


Check auf Paris 87.05, 
Fond 3. 42 Staatsr. 927,,. 57 Jun. 


. Em. 103 /. 5% In. Staatsaul. 1906 IL Em. "en 


5% In. Staalsanl. 1908 105—. 4½ Sub, 


1905 99¾. 5 Ruſſ. Staatsanl. 1905 102½ . Ai Ge 
BER 1809 J. 46 Banbbr, Ate , 


Ot Biembbr, 4 80 11. 15 an 5 ee, e 
Aa. 937. ertif. auern⸗Ag.⸗B. , A8 
Zertif d. Bauern⸗Agr.⸗B. 90%. 5 Zertif. d. Bonert 
Agr.⸗B. 98. 52 Inn. Pr.⸗Anl. I. 1864 484 —. 54 Jun. 
Präm.⸗Anl. II. 1866 371 —. 58 Adels⸗Präm.-Aul. HI. 
317%. 3½ Pfdbr. d. Ad. Agr. B. 82¼. 3%,.% font DSL 
i. Austauſch g. 4½ $ Pfdbr. d. ruf. gegenf. Bod 
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Kreditgeſ. 84. 


Aktien der & o u mer danken. Af 


B. 596—. Wolga⸗Kama B. 880 — Ruſſ. Bank für ausw. 
Handel 377—. Ruſſ.⸗Aſta B. 289. Petersb. Intern. , 


Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 472—. Petersb. Zesbaip. | 


| 249, Union⸗Bank 272—. Rigaer Kommerzbank 250 
Ruſſ. Handels⸗ u. Induſtr. Bank ( e 


ei) 


Akt. der Naphtha⸗Juduſtrie Se Safe 


Naphta⸗G. 719—. Kaspi⸗Geſ. 3.225, Mautaſchew 745, 
Gebr. Nobel (Pays) 10.600. Nobel neue 1. O00 g 


ſchulen Wiens findet der von der Studenten⸗ 
die 


Metallurgiſche Ind uſtr. Beiausker Gët 
nent, 184—. Ruſſ. Gef. Hartmaun 257. Kolomua⸗ 
ſche Maſch.⸗Fabrit 152—. Nikopol a Gef. 


288 J.. Puttl.⸗Werke 139—. Ruſſ.⸗Dalt. Waggonf. 225. 
Ruff. Lokomotivenbau⸗Geſ. 185 —. Sſormowmo Gel. f. 
Eiſen⸗ u. Stahlend. 140. Waggon⸗ u. mech. Fabrik 
—.— Donez⸗Jur iem⸗ 
Ges. 289. Maltzew⸗Werke 310—. Leua⸗Goldaltien 
425—. Ruſſiſch Gold 74—. 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Sub, Tranfp S , 
Geſellſ haft —.—. „ 


Mapia Tare 


noTepana CBoH macnoprs S 
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5 XV. Stiftungsfeſtes und V. Jahrestages der Bannerweihe 
unſeres Vereins, am Sounabend, den 15. November d. J., um 9 
Uhr abends, im großen Saale des Lodzer Männergeſang⸗Vereins, Petrikauer⸗ 
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| Da von den verſandten Einladungen viele die Adreſſaten nicht erreicht 
haben, laden wir alle unfere Mitglieder nebft Familien und Gönner unſeres 


Wir bitten unſre Mitglieder das 


Sportvereinigung „Union“, 
Abteilung Lodz. 
Säfte find herzlich willkommen. 


286. 


des geg 


Unferen werten Mitgliedern bringen wir in febl. 
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Du lieber Himmel! ſich ja 
außerhalb des Geſchäftes mal treffen! Da 
H man Privalmenſch und braucht ſich am 
nächſten Tag nicht ſo unverſchämt ver⸗ 
traulich im Kontor anlächeln zu laſſen. 
Das junge Mädchen im Erwerbsleben 
hat es ſchwer, denn es hat wirklich zwi⸗ 
en Scylla und Charybdis der geſchil⸗ 
exten Zuſtände zu lavieren. Und den⸗ 
noch iſt es ganz gut möglich, die gefürchte⸗ 
ten Strudel zu paſſieren, ohne von der 
Brandung verſchlungen zu werden. Die 
goldene Mittelſtraße auch hier wählen, hat 
noch niemals verfehlt, Achtung und Reſ⸗ 
Da ebzuringen. Kratzbürſtigkeit ſtößt ab, 
iebenswürdigkeit gewinnt, man darf uur 
nicht vergeſſen. daß diefes Wort von lie⸗ 
bens würdig herkommt. Eifer im Ge⸗ 
ſchäft, ein munteres, fteundliches Weſen, 
wenn es aber nottut, den ernſten Blick der 
Zurückweiſung, der viel heſtiger wirkt als 
grobes Schimpfen oder hyſteriſches Weinen, 
das iſt die Art, durch die Mädchen im Er⸗ 
werbsleben vorwärtskommen. WË 


Pauline Bonaparte. 


Man weiß, daß die Lieblingsſchweſter 
Na polen Bonapartes, Pauline, in erſter 
Ehe mit einem Gentral Leclerc verheiratet 
war. Die flotte Pauline war jedoch der 
Trauer, die ſte um den Tod des Generals 
trug, raſch müde geworden und benahm 
ſich wieder ſo, daß die Oeffentlichkeit ſich 
ein bißchen zu ſehr mit ihrem fchönen Per⸗ 
Kinde befchäftigte— Napoleon beſchloß daher, 
Be ſo raſch wie möglich wieder zu verhei⸗ 
raten, nun war ein Ritter Luigi Angiolini 
ſowohl unter dem Direktorium wie dem 
Kaiſerreich bevollmächtigter Geſandter des 
Großherzogs von Toskana in Paris und 
jpielte bei vielen bebdentſamen Ereigniſſen 
feiner Zeit eine nicht unwichtige Rolle. Er 


war es auch der für Papſt Pius VI. ein⸗ 
trat und bei Napoleon durchſetzte, daß der 


alte Pepſi nach feiner Abreiſe von Rom 
ſich nach Siena begeben durfte, und er war 
es ferner, der ſeinen Einfluß geltend 
machte, um dem Großerzog Ferdinand III. 
nach ſeiner Entthronung die Schmach einer 
öffentlichen Demütigung — er ſollte als 
Geiſel nach Paris gebracht werden — zu 
erſparen. Bei dieſen Geſandten nun und 
dem Kardinal Carrara ließ Napoleon, der 
damals noch erſter Konſul war, durch ſei⸗ 
nen Bruder Joſef aufragen, ob fte nicht 
bewirken könnten, daß der Fürſt Camillo 
Borgheſe, den Pauline ſehr verehrte, ber 
Schweſter des Erſten Konſuls die Hand 
zum ewigen Bunde reiche. Der italieniſche 
Fürſt, der für die Revolution und Bona⸗ 
yarte ſchwärmte und überdies Ton lange 
von Paulinens Schönheit entzückt war, ließ 
ſich leicht überreden. 

Und die Ehe wurde geſchloſſen; man 
weiß, daß ſie nicht ſehr glücklich war, und 
der Fürſt erzählt in feinen Briefen an 
Angiolini gar oft von feinem ehelichen 


Humor über ihn luſtig. „Einen Honig⸗ 
mond mit dieſem Schafskopf?“ ſagte ſie 
zu einer Freundin. Zum erſtenmal ſpricht 
der Fürſt von ſeinem häuslichen Pech in 
einem vom 21. März 1804 (kaum ein Jahr 
nach der Hochzeit) datierten Brief, der in 
einem ganz jämmerlichen Italieniſch ge⸗ 
ſchrieben iſt (der Vater des Fürſten pflegte 
die Unwiſſenheit ſeiner Söhne mit den 
Worten: „Als Untertanen des Papſtes wiſſen 
ſie noch viel zu viel“ zu entſchuldigen). 
Der Fürſt entſchuldigt ſich bei dem Freunde 
wegen ſeineß langen Stillſchweigens und 
fährt baun fort; „Es gab dafür viele 
Gründe; dazu gehörte vor allem, daß ich 
faſt immer mit Paoletta wenig zufrieden 
war; ich habe nicht ſchuld daran, denn ich 
kann alle als Zeugen für mein Verhalten 
gegen ſie anrufen.“ Und nun vertraut er 
dem Freunde an, daß die Frau untreu ſei 


und daß er ſie „mit einem Liebesbrief in 


der Hand überraſcht habe.“ 


Napoleon wurde durch den Kardinal 


Feſch über das Benehmen ſeiner Schweſter 
auf dem Laufenden erhalten und ließ es 
an Ermahnungen nicht fehlen. „Lieben 
Sie Ihren Gatten und ſeine Familie,“ 
ſchrieb er, „ſeien Sie freundlich, fügen Sie 
ſich den römiſchen Siten und. halten Sie 
ſich immer vor Augen, daß Sie, wenn Sie 
in Ihrem Alter ſo töricht handeln, auf 
mich nicht mehr werden zählen können.“ 
Da er aber vermutete, daß der Kardinal 
in ſeinen Berichten vielleicht übertreibe, 
wandte er ſich zu gleicher Zeit auch an den 
Fürſten, indem er ihn erſuchte, „ſeiner 
Frau die Freiheit zu laſſen, an welche die 
Frauen von heute nun einmal gewöhnt 
iind.” Und Borgheſe, der ſeinen mächtigen 


Schwager jetzt mehr fürchtete als liebte, 


erteng mit Geduld und Reſignation fein 
eheliches Unglück. Angiolini ſuͤchte es ihm 
durch die üblichen guten Ratſchläge zu gt: 
leichtern. „Geben Sie Dh Mühe“, ſagte er, 
„der Freund und der Geliebte Ihrer Frau 
zu werden und ich bin überzeugt, daß Sie 
mit ihr dann glücklicher leben werden 
Um ihr Freund zu werden, müſſen Sie 
aber jene Nachſicht und jene Duldſamkeit 
befitzen, auf welche die Frauen ſo großes 
Gewicht legen. Dann fügte er mit ein 
bißchen boshaft klingender Weisheit hinzu: 
„Sehen Sie zu, daß Paulette ein Kind 
bekommt, und Sie werden genug getan 
haben, um mit ihr glücklich zu ſein.“ Das 
Kind kam aber nicht, und der Sohn, den, 
Pauline aus ihrer Ehe mit dem General 
Leclere gehabt hatte, ſtarb im Jahre 1804 
in Frascati, während die Frau Mama in 
den Bädern von Lucen ein fkandalöſes 
Leben führte. N 
Amüſant iſt ein Geſpräch, das Pauline 
mit ihrem kaiſerlichen Bruder führte, als 
dieſer ihr das „Herzogtum“ Guaſtalla oer, 
lieh. „Was iſt denn das, Guaſtalla ?“ 


der. Nicht wahr, es iſt eine große Stadt? 
Und ich werde dort einen ſchönen Palaſt, 


CH 


fragte Be, 's mir doch, lieber Bru⸗ 


Untertanen, ein Heer von ſchönen Regi⸗ 
mentern und ſchönen Offizieren haben?“ 
— Nur ein kleiner Ort! Das hätte ich 
nie geglaubt: der Name klingt ſo hübſch 
Ja, was ſoll ich denn mit ſolchem Ort 
anfangen! Was ſoll ich denn in ſolch 
einem Neſt machen ? — „Mach', was du 
millſt.“ — Wie? Was ich will? Ja, ich 
frage dich doch, was man dort machen kann. 

Du Delt Annunziata zur Großherzogin von 
Berg ernannt und ihr Staaten, wirkliche 
Staaten und Miniſter und Regim enter ges 
geben ... Und ich, die ich doch älter bin 
als ſie, ſoll in einem elenden Dorf, in 
welchem vielleicht eine paar Schweine herum⸗ 
laufen, regieren?! Da danke ich. Liebſter 
Bruder, ich ſage dir, daß ich dir die Augen 
auskratze, wenn du mir nicht einen wirk⸗ 
lichen Staat gibſt, einen, der ein bißchen 
größer iſt wie ein Taſchentuch, und mit 
Untertanen, die nicht vier Beine und hin⸗ 
ten ein Schwänzchen haben. Das brauche 
ich, und das braucht mein Mann!“ — 
„Der iſt ein Schwachkopf.“ — „Das weiß 

niemand beſſer als ich.“ 


mann 


Die moderne Frauenkinie. 


In jenem Winkel des Frauenherzens, 
in dem die Eitelkeit das Zepter ſchwingt, 
lebte bis jetzt eine große Sehnſucht. Ihr 
opferie man einen Teil der leiblichen (Ge: 
nüſſe, file De kaſteite man ſich und legte 


ſich Strapazen auf. Alles dem Idol — 


der Schlankheit — zu Ehren, dem von der 
Mode gegebenen Schönheitsideal. Die 
Stoffhülle, nach modiſchem Geſetz ſtraff 
um die Taille geſpannt, duldete keine Kör⸗ 
perfülle. 

Plötzlich raunte es von Wandel und 
anderen Schönheitsbegriffen. Man prophe⸗ 
zeite jenen eine triumphvolle Zukunft, die 
nicht über die bisher geprieſene Schlank⸗ 
heit verfügten. Man munkelte, daß jetzt 
die Normalernährten zu Gunſt und An⸗ 
ſehen gelangen würden und ſtellte mit 
Genugtuung feſt, daß der Geſchmack der 
Menſchheit wieder in geſunde Bahnen 
einlenkte. „Man baſinnt ſich eines Beſſe⸗ 
ren,“ jauchzten jene, bei denen Dampfbad 
und Maſſage verſagt hatten. 

Die Mode hat einen gewaltigen Schritt 
getan, das iſt unbeſtreitbar. Das Futter⸗ 


alhafte der Kleider hat ſich überlebt. In 


weiten Falten zeigt ſich die Taille. Weite 
Falten foringen aus dem Rock, und der 
Leib, der früher unter unbarmherzige Kor⸗ 
ſettſtangen gepreßt wurde, braucht ji) nicht 


mehr feiner natürlichen Rundung zu ſchä⸗ 


men. Alles iſt freier, feſſelloſer, ein wenig 
genialer und ſehr viel raffinierter gewor⸗ 
den. Aber wer behauptet, auf Schlankheit 
folge Korpulenz, ſagt nie und nimmer die 
Wahrheit. In dieſer Beziehung gleicht 
die Mode der Vorſpiegelung falſcher Tat⸗ 
ſachen. 5 

Die Pariſer Modepropheten fordern 
noch immer Schlankheit, ſogar energiſcher 
denn je. Ihre letzten Senſationen, ihre 
neueſten Schönheitsideen, brechen mit fait 
traditionell gewordenen Ueberlieferungen. 
Symmetriſche Uebereinſtimmung iſt unſchick, 
was wie angegoſſen ſitzt, zeugt von ſchlech⸗ 
tem Geſchmack — ein bißchen ſalopp, eine 
Priſe Jungetum, eine Du? Senfgtion, 


ung des Prinzen Ernſt Auguſt von Cumberland in Braunſchweig erteilt 
Nat, iſt am 3. November das junge Herzogspaar In 


lee, 


gibt unter Zuhilfenahme anderer mehr oder 
weniger pikanter Ingredienzien den moder⸗ 
nen, ſagen wir den mondänen Geſchmack, 
der weite Kreiſe gezogen hat. Nur ſylphi⸗ 
denhafte Schlankheit erträgt, ohne plump 
zu erſcheinen, die Volants oder gar die 


Reifröckchen, die nimmer ſeit den lebende 


frohen Pompadourtagen ganz zur Ruhe 
kommen. 

Poiret brachte einen kleinen Abkömmling 
des Reifrockes in „Minaret“ auf die Bühne. 
Und von der Bühne fand er den Weg in 
die Herzen der Frauen. Es iſt natürlich 
kein echter Reifrock, ſondern nur ein klei⸗ 
ner Baſtard, der die Tunik und die Vo⸗ 
lants verbreitert, ſogar beweglich macht 
und die Linien der Silhouette verändert. 

Dieſe künſtliche Verbreiterung ſetzt na⸗ 
türlich grazile Schlankheit voraus. Une 
kreiſte der Reifrock eine beträchtliche Run⸗ 
dung, umſpielten die Volants breit aus⸗ 
ladende Hüften, wäre der Sinn des koket⸗ 
ten Spiels vorbei, dann würde die Sil⸗ 
houette zum Zerrbild. Denn ſtatt gleich⸗ 
mäßig weit zu ſein, befinnt ſich plötzlich 
der Rock eines anderen und wird nach 
unten eng, enger denn je. N 

Man wird gegen die moderne Linie 
wettern und toben, man wird fie der Vue 
ſittlichkeit zeihen, beſonders wegen des 
Schlitzes amRock, der, aller Entrüſtung zum 
Trotz, ruhig verharrt. Er iſt ſogar viel⸗ 
leicht noch ein wenig kecker geworden, um 
dem Füßchen bei Gang und Tanz Freiheit 
zu geben. 

Auch der rundlichen Linie des Leibes 
wird man mit geringem Wohlwollen Des 
gegnen, da fie als „Mode“ zu naturali⸗ 
ſtiſch aufgefaßt fein will. ö 
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Das Herzogspnar von Braunſchwelg. 
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Selbſt der Kopf muß ſich neuen For⸗ 
men fügen. Auf die madonnenhafte 
Schlichtheit des Scheitels folgt die hohe 
Friſur, die im Feſtesglanz durch Reiher 
und Federn, durch Perlen und blitzendes 
Geſtein geradezu erſtaunliche Höhendimen⸗ 
ſionen annimmt. Der Hut vertritt die 
gleiche Teudenz. Er zeigt eine merkwür⸗ 
dige Vorliebe für Höhe und Steilheit, Me 
ſelbe Vorliebe für Ungleichheit, die die Linie 
der Kleider kennzeichnet. KH 
Die ganze augenblickliche Richtung réit 
den Willen der Freizügigkeit, eine katego⸗ 
riſche Ablehnung des abſolut Korrekten und 
Schablonenhaften⸗ ` kt 
Die neue Silhouette iſt ein aktuelles 


Studium, ihr Falteugerieſel wird manch 


ſchwierige Aufgabe ſtellen und der einen 
zum Votteil, der anderen zum Aergernis 


werden. Wer ganz klug und weile iſt, der 


naſche, wo es ihm paßt und aile ſich im 
übrigen nicht allzu ſehr beirren. 


Das moderne Korſett. 


Noch niemals hat das Korſelt eine fo 
bedeutende Rolle gespielt, als unn zu einer 
Zeit, wo es das Beſtreben der gut ange⸗ 
zogenen Frau iſt, durchaus unzemſedert zu 
erſcheinen. Die neuen Korſette haben nur 
ein einziges Ziel und nur ein Beſtreben: 
fie wollen die Hüften fo ſchmal wie wög⸗ 
lich erſcheinen laſſen, während der obere 
Teil der Figur fo frei bleibt, als ob über⸗ 
haupt kein Mieder getragen würde. Die 
wirklich moderne, die ideale Silhouette iſt 
nicht nur die ſchlanke, ſondern die unenk⸗ 


Nachdem der deutſche Bundesrat feine Genehmigung zur Thronbeſlei⸗ Le den ene ue en cher oe von Braunſchwelg it der jüngſte 
Du Sohn des Herzogs von Cumberland und feine Gemahlin die einzt H 
der braunſchweigiſchen ter des deulſchen Kaiſers. ele 1 Geer 


wickelte, die deutlich kindliche Silhouette, 


Goes 


bei der Hüften überhaupt nicht vorhanden 
ſein ſollen und die Entwicklung der Büſte 
mehr angedeutet als wirklich vorhanden iſt. 
Nun iſt es freilich leichter, das Maß der 
Hüften zu regulieren, als irgendeine wü rk⸗ 
liche Aenderung im Umfang der Bäſte zu 
erzielen denn man kann ohne irgendwelche 


Gefahr ein Korſett ganz feſt um die Hüften 


tragen (der Druck kommt nur auf Fleiſch 
und Knochen zu liegen und berührt keins 
der Organe), aber jeder Verſuch, den Un 
fang der Büſte zu reduzieren, wird ſeinen 


eigenſten Zweck verfehlen, denn man ver⸗ 


liert dann ſofort den erſtrebten ungemie⸗ 
derten Effekt. Aber ſelbſt wenn die Büſte 
gut eutwickelt iſt, ſo trägt das niedrige 
Korſett einerſeits und der loſe Sitz der 


modernen Kleider vereint mit den fiſch⸗ 


beinloſen Futterteillen andererſeits dazu bei, 
die Figur weich, biegſam und jugendlich 


| erſcheinen zu laſſen. 


Die neuen Korſettmodelle geben der 
Figur ungemein gerade Linien. So wenig 
wie möglich Unterſchied ſoll im Umfang der 
Büſte, der Taille and der Hüften beſtehen, 
denn Büſte und Hüften ſollen klein und 
ſchmal erſcheinen, währen die Taile natür⸗ 
liche Größe haben ſoll, die im Verhältnis 
zu den Hüften ziemlich breit iſt. Kein wirk⸗ 
lich gutes, modernes Korſett ſchnürt die 
Taille ein, und jede Frau ſollte beim An⸗ 
legen des Mieders darauf achten, die Taille 
ſo breit wie nur möglich zu halten. Die 
breite Taille läßt die Hüften ſchmal er⸗ 
ſcheinen und gibt der Figur die erwünſchte 
gerade, ſchlanke Silhonerte. ö 

Vergleicht man die neuen Korſelt modelle 
mit den Miedern des vergangenen Jahres, 


